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DerAargauerWirtschaftgehtes
eigentlich nicht schlecht. Doch
angesichts des starken Wachs-
tumsderBevölkerungmüsstees
ihr eigentlich viel besser gehen.
Jedes Jahrwohnen rund 10’000
Menschen mehr im Aargau.
Und es entstehen auch mehr
Jobs.Doch imVerhältnis zur zu-
sätzlichen Wohnbevölkerung
kommen in keinem anderen
Kanton so wenig neue Arbeits-
plätze hinzu.

Es gibt Probleme, wenn der
Aargau zum Schlafkanton ver-
kommt. ZumBeispiel finanziel-
le:Vielewachsenhierauf,gehen
hier zur Schule, studieren auf
Kosten des Aargaus in einem
Nachbarkanton und bleiben oft
in den ersten Berufsjahren dort
wohnhaft. Alleinstehend und
mit den ersten vollen Löhnen
nach dem Studium zahlen sie
dort Steuern.

Nichtwenigekehrenzwar in
den Aargau zurück. Aber oft,
wennsieeineFamiliegegründet
haben. Das Steuersubstrat ist
dann weniger hoch. Negative
Effekte gibt es auch für Verkehr
undUmwelt, wenn täglich Tau-
sendeMenschenvomAargauzu
ihrer Arbeitsstelle ausserhalb
des Kantons hin und wieder zu-
rückfahren.

DerKanton schöpft seine
Vorzüge nicht aus
Nur drei Kantone hatten bei der
letztenErhebung 2022 ein tiefe-
res Bruttoinlandprodukt pro
Kopf alsderAargau.Dabeiwäre
erwirtschaftlich attraktiv: Er ist
geografisch bestens gelegen
zwischen den grossen Zentren
und Deutschland, verkehrs-
technisch sehr gut angeschlos-

sen und beherbergt viele gut
ausgebildete Arbeitskräfte.

DieAargauerRegierungwill
sich verstärkt dafür einsetzen,
dass im Kanton mehr Arbeits-
plätze entstehen. «Wir sind als
Regierung zum Schluss gekom-
men, dass wir mehr machen
müssen», sagt der Aargauer
VolkswirtschaftsdirektorDieter
Egli. «Wir werden zunehmend
nur zum Wohnkanton. Dabei
wäre es nachhaltiger, diese
Menschen, die heute pendeln,
hier zu beschäftigen und die
Wertschöpfung im Kanton zu
steigern.» International gehört
die Schweiz mit ihrer robusten

Wirtschaft zu den attraktivsten
Standorten. In den letzten Jah-
ren scheint derAargau aber den
Anschluss zu verlieren. Die An-
zahl Neuansiedlungen interna-
tionaler Firmen ging von 34 im
Jahr 2008 auf 5 im Jahr 2022 zu-
rück. Sie zogen lieber nach Ba-
sel-Stadt, Zug oder Zürich.

Auftritt allein als Aargau
mache keinen Sinn
Der Lösungsansatz, den die
Aargauer Regierung vorsieht,
ist der Beitritt zur Organisation
Greater Zurich Area (GZA). An-
fang Jahr verkündet, erntetedas
Vorhaben Kritik von Teilen des

bürgerlichen Lagers. «Zu teu-
er», lautete meistens das Echo.
Im September reichte der Re-
gierungsrat,nachAnhörungder
Parteien, eine etwas abgespeck-
te Vorlage beim Kantonsparla-
ment ein: Statt 11,5 Millionen
Franken füracht JahreMitglied-
schaftwerdennun8,5Millionen
für sechs Jahre beantragt. Da-
nachwerdendieErgebnisseund
die weitere Mitgliedschaft ge-
prüft.

Internationale Unterneh-
men bewegen sich auf einer
Flughöhe, auf der die kantonale
Standortförderungalleinenicht
mitspielen könne. Im Ausland

alleine als «Aargau» aufzutre-
ten, mache wenig Sinn und sei
kaum erfolgversprechend, er-
klärt Dieter Egli.

«Da hat SVP-Fraktionschef
PascalFurerrecht,wennersagt,
es bringe nichts, wenn wir ‹im
Ausland Aargauerfähnli vertei-
len›. Wir müssen nicht als Aar-
gau auftreten, sondern eben als
Grossraum Zürich, zu dem wir
sowieso gehören.»

«DieGreater ZurichArea
will auch uns»
Die GZA habe bereits jahrelang
eine Struktur und ein Bezie-
hungsnetz aufgebaut, sei inter-
national bei den entscheiden-
den Akteuren dran. Würde der
Aargauselbstetwasaufzubauen
versuchen, kämedas teurerund
wäreweniger effektiv, istDieter
Egli überzeugt.

Aus diesem Grund seien
auchKantonewieUri,Graubün-
denunddasTessinbeiderGZA.
Im Kanton Solothurn hat sich
dank der Überzeugungsarbeit
der GZA zum Beispiel der US-
Pharmakonzern Biogen ange-
siedelt.

«Uns fehlen mehr mittel-
grosse Firmen in denBereichen
High- oder Greentech», sagt
Dieter Egli. «Und die Greater
Zurich Area will auch uns.» In
der Energiebranche, zum Bei-
spiel, könnederAargau viel bie-
ten. «Wir haben dank unserer
geografischen Lage gute Chan-
cen, Firmen, die nicht an der
StadtZürichinteressiertsind,zu
uns zu holen.»

DerRegierungsrat geht«bei
einer konservativen Berech-
nung» davon aus, dass die Aus-
gaben für die GZA dank der
Neuansiedlungen in bis zu fünf
Jahren amortisiert sein werden.

Daniel Vizentini

Der Aargau soll Firmen auf internationaler Flughöhe aquirieren können. Im Bild: Dieter Egli (Zweiter von
links) an der Taufe des Swiss-Flugzeugs «Bad Zurzach». Bild: Ursula Burgherr

«Es geht nicht um Aargauerfähnli»
Volkswirtschaftsdirektor Dieter Egli bekräftigt, dass der Aargau der Greater Zurich Area beitreten sollte.
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